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Lachsenburg.

Der Weg nach dem k, k. LustschlosseLachsen¬
burg führr uns zur Favoritenlinie hinaus . Gleich
außerhalb derselben nimmt die sogenannte Lachsenbur-
ger - Allee ihren Anfang , eine schöne Pflanzung alter,
dichtbelaubter Rüsten und Linden , von Kaiser Leo¬
pold I. angelegt . Der Weg geht über Jnzcrs'
dorsund Bi ed ermanns d orf nach Lachsen»
bürg . Die Wiencrallcc führt bis zu dem kais. Schlosse.
Zn Lachsenburg ist die erste Poststation nach Oedenburg
in Ungarn . Lachscnburg erscheint schon im XIII . Jahr¬
hunderte urkundlich . Um welche Zeit es landesfürstlich
wurde , ist nicht mehr auszumitteln . Herzog Albrecht
mit dem Aopfe (cum tric») legte nach seiner Rückkehr
von der Heerfahrt gegen die heidnischen Preussen , im
Jahre 1S77, den Grund zur Erbauung des Schlosses.
Der Bau gedieh rasch , und die Pracht des Lachsen-
burgerschlosses erfüllte damals weit und breit die Lande
mir ihrem Rufe . Herzog Albrecht starb hier I33S.
Im Jahre 1390 hatte er die Schloßkapelle zu Unserer
Lieben Frau gestiftet. Lachscnburg fiel , so wie der
größte Theil Niedcrösterreichs , in die Hände Matthias
Eorvins , und kam erst im Jahre 1491 wieder on
Kaiser Maximilian . Dann saßen landesfürstlichc Pfle¬
ger hier, und es kam pfandweise an mehrere adelige Fa¬
milien , endlich ward es für die zweite Gemalin Kaiser



seil» Geschichte und SthcnswürdigKeiltii . SZl

Ferdi nand sll . eingelöset. Später fiel es wieder an
Kaiser Leopold 1 / und blieb seither im Besitze des
Hofes . In den Jahren 1SS9 und . 683 ward Lachsenburg
von den Türken zerstört . Die Hauptlheile Lachsen¬

burg s sind : das alte und neue Schloß , der
Park mit dem Rittergau und der Franzens¬
burg . Wir besehen zuvörderst das Neuschloß . Es
erscheint zuerst am Ende des XVI . Jahrhunderts . Da¬
mals besaß ein kaiserlicher Rittmeister , Sebastian von

Pläbenstein (Blauenstein , daher der frühere Name
des «blauen Hauses "), hier ein Haus . Bon dessen Er¬
ben erkaufte Kaiser Ferdinand II . im Jahre 1621 den

Freihof . Später war die kaiserliche Falknerei daselbst,
und unter der Kaiserin Maria Theresia erhielt es seine

jetzige Bestimmung zur Wohnung des allerhöchsten Ho¬
fes. Es ist ein großes , aber einfaches Gebäude . Die

Appartements - sind höchst freundlich und elegant ein¬
gerichtet . — Als besonders bemerkenswert !) nenne ich
die blauen Pastellzeichnungen von Pillemontim
ersten Saale > die schönen Gemälde Gortlieb Brand 'S

im zweiten , die sprechend ähnlichen Portraite Sr .Ma»
jestät Kaiser Franz I. , Ihrer Majestät der Kaiserin
Mutter , Caroline Auguste, und Sr , Majestät des Kö¬

nigs Maximilian !, von Baiern , von Kre u tzi ng e r,
im dritten . Im Bibliothekskabinete die schönen Ansich¬

ten von Schloßhof , und im Billardsaale jene von Wien,
sämmtlich von Canalctto 's Meisterhand . Ferner im

Billardsaäle Beyers schöne Gruppe MeleagerS , die
Branv 'schcn Darstellungen der Falken - und Reiger-
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beitze im Arbeitszimmer des Kaisers . Im Audienz¬
saale die Biscuitbüsten der Gemalinnen Kaiser Franzi .,
Maria Theresia und iudovica , von Hütt er und
Grassi u. s. w. Von hier gelangt man auf eine Blu«
mcnterrasse . von welcher man einen großen Theil des
Parkes übersieht. Im Seitcntrakte links ist das Thea¬
ter . Es faßt an 1200 Personen , und ist reich verziert.
Rechts ist die Hauptwache.

Rechts von dem NeUschlosse steht das alte
Schloß , wie oben erwähnt , von Herzog Alb recht
mit dem Zopfe erbaut , und von Kaiser Friedrich IV.
verschönert. Es ist ein großes , alterthümliches Ge<
bäude , ein Viereck bildend . Der ehemalige Wasser¬
graben ist jetzt in einen Blumengarten verwandelt.
Gegen den Park hin ward später eine Serrasse ange¬
baut . Unter dem Hauptthore zeigt man ein großes
Bein , und eine dicke Eisenstange in Form eines Schwer¬
tes . Die Sage schreibt sie einem Riesen zu , das Bein
ist indessen nichts Anderes , als der Knochen eines anti«
diluvianischen Thieres , und das Schwert ein alter
Eisenriegcl . Inden inncrn Theilen findet man häufig
Friedrichs Monogramm , die Buchstaben ^ ..Liov
und die Inschrift : k'riäericu » Berlins , Kom »nor . Imp.
Semper ^ ii^ ustu » et «. L .. ? . ^ ustrie , Stirio , <?»rm-
ttiie et l?»r » iole IIiix comssqus 'tirvlis etc . Kerum
irrecupersbilium summ » selicitss est vdlivio . >— Auch
bemerken wir noch das »g r ü n e Haus, » einst vom
Herzog Albrccht von Sachsen - Tesche» bewohnt, jetzt
das Schloßhauptmannsgebäude.
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Wir treten nun die Wanderung durch den Park
an , und zwar von der Rechten zur Linken. Der Park
gehört , seiner Größe nach , zu den bedeutendsten An»
lagen dieser Art . Er enthält nach dem neuesten Aus¬
maße über SO» Zoch (zu 1K00 H>Klaftern ) . JmXIII.
und XIV . Jahrhunderte war er dem Stifte Heiligen«
kreuz zuständig , und stellte sich als ein Eichwald dar,
welcher den Namen MLnchsau führte . Kaiser Ma¬
ximilian I. theilte ihn in zwei Theile , deren einer der
Zucht der Dammhirschc , der andere der Reigcrbeitze
zugewiesen war . Unter Kaiser Joseph II . ward der
Reigerstand aufgelöset , der Thiergarten geordnet;
der Kaiser kaufte noch Grundstücke an ; man pflanzte
Daumgruppen ; es entstand die Fasanerie u . s. w. —
Erst unter Kaiser Franzi , ward der eigentliche Park
geschaffen. Der Monarch fand in der Thätigkeit , dem
FIciße und dem Talente des Herrn k. k, Regierungs-
rathes und Schloßhauptmannes , Riedl von Leuen¬
stern , den glücklichsten Ausführer seiner Vcrschöne-
rungsplane . Der herrliche Park zeigte sich bald in der
glänzendsten Gestalt . Die Anlagen entstanden von 1799
bis auf unsere Tage herab , und noch gegenwärtig
wird an gänzlicher Vollendung derselben gearbeitet.

Wir betreten auf unserer Wanderung zur Rech¬
ten den sogenannten kleinen Prat er . eine höchst
interessante Anlage , ganz im Style des Praters bei
Wien . Hütten , Schaukeln , Schnellwagen , Vogel¬
schießen -c. sind hier angebracht . An den vier Ecken
des Schaukelplatzes sind die Bildsäulen von Lands-
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knechten aufgestellt . An Sonntagen hat ein Winh aus
dem Markte die Erlaubniß , hier Erfrischungen zu
geben. Im Gartensalon befinden sich vier Gemälde,
Hoffeste aus der Zeit des Congresses 5814 , die Pi-
rutschade im Parke von Lachsenburg , den Fischfang im
Karpfenteiche , die Gondelfahrt auf dem Teiche, und
das Caroussel auf dem Turnierplatze darstellend. —
In der Nähe ist die alte Ballbahn , eine 1002 Schritt
lange Allee. Hier spielte Kaiser Joseph II . oft Ball , und
hatte die Stärke und Fertigkeit , den Ball in S Würfen
durch die ganze Bahn zu schleudern. — Eine Brücke
führt dann in den O bstg arten , den Se , Majestät
der jetzt regierende Kaiser , noch als Kronprinz , ange¬
legt hatte . An der Brücke eröffnet sich eine der herrlich,
sten Fernsichten nach Mödling und die dortige Gebirgs¬
gegend. Unfern davon gelangt man an einen höchst
lieblichen Laubensitz . Noch weirer vorwärts ist der
Carolinenhain , und jenseits des Kanales die
Fasanerie , an dieser Seile den Park schließend.
Wir überschreiten nun den Kanal , und begeben uns
zu dem Tempel der Eintracht , einer schönen
Rotunde , auf acht korinthischen Säulen ruhend , mir
herrlichem Stucco von Köhler . Der Tempel trägt die
Inschrift:

lemplum <? o » corili » e.
IU000I .XXXXV . o . c . si.

(Der Name des Künstlers , der ihn erbaute , ist M li¬
cet ti .) Kaiser Franz II . legte im Jahre 479S selbst
den Grundstein . Das Ganze ist von herrlicher Fcrm,
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gediegen in Anlage und Ausführung . Hierin der Rahe

liegt auch das schöne Forsthaus bei der Fasanerie . Von

hier gehen wir hinüber z» dem Naturwasserfall.
Ein aus dem Kanäle abgeleiteter Bach bildet hier

nämlich eine artige , kleine Kaskade über Felsenblöcke.
Ein Felsensteg führt über den Bach . Dann gelangt

man zu dem sogenannten F i s che r d ö r f che n. Unter
reizenden Gruppen von Trauereschen steht hier eine

große Fischerhütte , nebst mehreren kleinen. Die Hüt¬
ten sind von Holz , mit Schilf gedeckt. Die größereist
offen. Ihr Inneres zeigt einen freundlichen Pavillon.
Auf dem Tische ist ein Gemälde von der Hand der

Kaiserin Maria Theresia (der Mutter Sr , jetzt regie¬
renden Majestät ) , die ursprüngliche Anlage des Fi¬

scherdörfchens vorstellend. Damals befand sich noch ein

Fischertempel hier ; an den Bäumen und Hütten hing

Fischergeräthe u. s. w. Vonhiergeht man dann zu dem
Pavillon im Goldsischteiche, früher das »chinesische
Lusthaus » genannt , und nebst der dahin führcndcn
Brücke ganz in dem Style verziert , den diese Benen¬

nung andeutet . Jetzt ist das Ganze umgestaltet . Ein

geschmackvoller Aufgang führt von zwei Seiten in den

sechseckigen, einfachen, aber in edlem Style hergestell¬
ten Pavillon . Er spiegelt sich in dem hellen Ge¬

wässer eines klaren Teiches , mit Goldfischen und Kar¬

pfen von bedeutender Größe belebt. — Von hier ge¬

hen wir hinüber zu dem Dianentcmpel , welcher
seinen Namen von dem Freskobilde der Decke erhielt.

Es ist von Bincenz Fischer , und stellt die Erlegung
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von Dianens Lieblingsreh durch Agamemnon vor, wel¬
cher dadurch den Zorn der Göttin auf sein Haupt la¬
det. Es ist dieß ein achteckiger Grillage - Pa-
villon im Mittelpunkte von acht Alleen. ^ Wir
gehen nun an der schönen Löwenbrücke vorüber,
hinüber in das Lusthaus im Eichenhain , einst,
seiner phantastischen Einrichtung wegen , das Haus
der Laune genannt , jetzt aber auch ganz umgestal¬
tet . Es stellt sich nun in einfacher , edel - schöner Form
dar . Es steht mitten in einer herrlichen Gruppe schö¬
ner Eichen , den Ueberbleibseln des Forstes der alten
Mönchsau . — Es wandelt sich so angenehm im Schat¬
ten der altehrwürdigen Baume ! Das Innere des Lust-
Hauses ist sehr geschmackvoll eingerichtet. Gemälde,
welche Parthien des Pari es darstellen, zieren die Wände.
Nach allen Seiten hin laufen von diesem Pavillon Ue-
bersichten interessanter Parthien des Parkes aus , Wir
überschreiten nun den Bach , und stehen dann in dem
sogenannten Rittergau , unstreitig die merkwürdig¬
ste Porthie des Parkes . Wir erblicken in demselben zu¬
vörderst die Begrab nißkapelle , oder sogenannte
Rittergruft , Sie birgt höchst sehenswerthe Kunst¬
werke. Die Kapelle ist in altdeutschem Style erbaut,
20 Fuß lang , L Fuß breit , vorne mit einem Gitter
verschlossen, welches den Einblick gestattet . Ucber dem
Portale zeigt sich das österreichisch-spanische Wapcn,
eine Sleinmetzarbeit des XV . Jahrhunderts , aus dem
Ncichsarchioe Hieher gebracht. Im Hintergründe der
Kapelle fesselt den Blick zuerst durch Glanz und Schim-
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wer ein herrliches Glasgemälde , aus der Pfarrkirche
in Stadt - Stevr Hieher versetzt, 6 Fuß hoch, S Fuß
breit , aus dem XV , Jahrhunderte stammend. Die
Darstellung ist die Geburt Christi . Die Arbeit ist treff¬
lich; das Ganze gehört zu den schönsten uns erhalte¬
nen Glasmalereien . Besonders im Lichte der sinkenden
Sonne wirkt der Farbenglanz wahrhaft magisch. —
Außerdem befinden fich an den Wänden der Kapelle
herrliche altdeutsche Oelgemälde . Bier derselben , an¬
geblich von Lukas Kran ach , wofür indessen keine
Gewähr eristirt , für alle Fälle aber von einem aus¬
gezeichneten Meister . Links sieht man die heilige Ka¬
tharina , rechts die heil . Barbara , am rückwärtigen
Theile der Kapelle zwei Darstellungen der Anbetung
des neugebornen Heilandes . Vier andere , aber noch
ältere , Gemälde stellen Momente aus dem Leben der
heiligen Jungfrau dar , nämlich den englischen Gruß,
Christi Geburt , die Anbetung der Könige und die
schmerzhafte Mutter . Auf dem Boden der Kapelle liegt
ein Grabstein , aus Mauerbach Hieher gebracht , mit
der Inschrift:

^uvo voiuini RvoocXI . IV . « -»!. ä .prili,

odiit vener -tdili » vir , Dominus
I . e o n K » r u s Kebert,

? »tronus et presdvter Lcclesise Osuonicus et

?Ieb »uuz in Q »» > lunckswr nu ^us l),pell »e,

cujus »uim » requiescst in psce.
Bon hier begeben wir uns nach der Meierei,

i m altschweizerischen Style erbaut . Die Wirthschasts-
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gebäude «mgeben das Wohnhaus , Im Erdgeschoß» des
letzteren ist die Meierwohnung ; im oberen Stock¬
werke befinden sich die Herrenzimmer , ein Saal mit Ka-
bineten rechts und links . Auch hier ist < wie in der
Franzensburg , Alles im Style des Mittelalters de-
corirt . Die Boisserie der Thören und der prächtige
Holzplafond sind aus dem Schlosse Michlgrub Hieher
gebracht , und datiren aus dem XVI . Jahrhunderte . In
Mitte des Saales steht ein Tisch mit einem Aufsatzkäst-
chen, aus dem Schlosse Ambras ; das Kästchen enthält
SlO Abtheilungen . Unter dem Tische ist die Heitzung.
In diesem Kabinete steht auch ein merkwürdiger , drei
hundert Jahre alter , Kasten , In dem andern Kabinete
wollen wir zuvörderst die Fenster betrachten . Es zeigt
sich in jedem derselben das Wapen des Kaisers , und
ringsum , in Medaillons , folgende Portraite derHabs-
burger : ^

Erstes Fenster:
Die aufrecht stehenden Gestalten Rudolphs von Habs¬
burg , Albrechts I. , Friedrichs des Schönen und Al>
brechtö ll , umgeben von sieben Medaillons , darstel¬
lend:

t . Medaillon : Rudolph zu Augsburg 1282 mit
dem Herzogthume Schwaben belehnt.

2. Medaillon : Hartmann , mit einer Tochter König
Eduards von England verlobt . (Er ertrank im
Jahre t280 .)

Z. Medaillon : Rudolph , im Jahre ISO« als König
von Böhmen gekrönt.
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4 . Medaillon : Leopold verfolgt die Mörder seines
Vaters , des Kaisers Albrecht (130S) .

5. Medaillon : Otto der Fröhliche , im Jahre 1330
Regent der österreichischen Erblande.

K Medaillon : Albrecht der Weise tritt mit seinem
Bruder Otto die Regierung an . Die Sanct Stc-
phanskirche wird eingeweiht in ihrem neuen Zu-
bau (1340) .

7 . Medaillon : Heinrich der Sanfte zieht mit »OVO
Reitern dem Papst zu Hilfe gegen die Gibclli-
nen (1316 ) .

Aweites Fenster:
Standbilder : Friedrich IV. , Maximilian ! . , CarlV . ,
Ferdinand l

I . Medaillon : Rudolph der Scharssinnige , Regent
in Oesterreich (1SS8).

L. Medaillon : Leopold , verlobt mit Agnes , Kaiser
Ludwig des Baiern Tochter (1342) .

3. Medaillon : Friedrich , mit Maria , Tochter des
Königs von England , verlobt (134L) .

4. Medaillon : Albrecht mit dem Zcpfe, Regent von
Oesterreich (13KS) .

5. Medaillon : Friedrich der Freigebige , auf der
Jagd im IS . Jahre seines Alters von Ehrlieb
von Pottenstein erschossen(13KS) .

K. Medaillon : Leopold der Fromme (136Z).
7. Medaillon : Albrecht , das Wunder der Welt,

Regent von Oesterreich (139Z) .
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Drittes Fenster:
Standbilder - Maximilian II -, Rudolph II, , Matthias,
Ferdinand II.

1. Medaillon : Leopold der Stolze , Regent der hel¬
vetischen, schwäbischenund elsassischen Erblande
(1406 ) .

2 . Medaillon : Wilhelm der Artige erhält seines
Vaters Lande ( 1405) ; Vormund des Vetters
Albrecht,

S. Medaillon : Friedrich mit der leeren Tasche (1406 ),
Herr von Tirol.

4. Medaillon : Sigmund , Regent in Tirol und El¬
saß (14SS) .

5. Medaillon : Ernst der Eiserne (1406 ) .
6. Medaillon : Albrecht , Regent in Elsaß (1442) .
7 . Medaillon : Philipp der Schöne , König von Ka¬

stilien (1S04>.
Vierte s Fenster:

Standbilder : Ferdinand III . , Leopold !. , Joseph I. ,
Carl VI.

t . Medaillon : Ladislaus , König von Ungarn und
Böhmen (1463) .

2. Medaillon : Ferdinand , in der Schlacht von Mühl¬
berg (1S47) .

3. Medaillon : Carl , Regent von Stevcr , Aärnthen
und Krain (1564 ) .

4 . Medaillon : Maximilian (1S85) , Hoch- und
Deutschmeister.
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5. Medaillon : Ernst , Regent von Kärnthen und Kroa¬

tien (1SS3) . "
6. Medaillon : Leopold , Bischof zu Passau (1607 ) .
7 . Medaillon : Ferdinand IV . , römischer König , ge¬

krönt in Prag , M6 und in Preßburg , t64S als Kö¬
nig von Böhmen und Unzarn.

Fünftes Fenster.
Standbilder : Maria Theresia ; Franz il.
t . Medaillon : Joseph Ii, , römischer Kaiser (I76Z ) .
2. Medaillon : Ferdinand , vermahlt mit Beatrix von

Este ( 1771) .
S. Medaillon : Maximilian , Churfürst von Cölln

(178 ») .
4 . Medaillon : Leopold II, , römischer Kaiser ( I79S ) .
5. Medaillon : Die Erzherzoginnen Maria Christina,

vermählt 1? 66 ; Maria Elisabeth , residirte -in Ti¬
rol 1731 ; Maria Amalia , vermählt 1767.

6. Medaillon : Die Erzherzoginnen : Maria Anna, resi¬
dirte in Klagenfurt 178 ^ WaQ »L «sePh« » Mari«
Zohanna .'^ ^ « ^ ^ 5' "^ .

7. Medaillon : Maria Carolina , Königin von Neapel,
1763z Maria Antonia , Königin von Frankreich,
1770-
Diese Bilderchronik des regierenden Hauses ist

höchst anziehend , und auch in der Ausführung ge¬
lungen . Die Zeichnung ist trefflich. Außerdem befinde»
sich in diesem Kabinett noch drei interessante , große,
auf Leder gemalte Darstellungen der Schlacht von Pa-
via , des Einzuges Carls V. in Bologna , und der

3t



SK2 D«s K. K. Lustschloß Lachlent'Neg, _
Schlacht «us der Lohauerheide bei Wittenberg . Die
Gemälde entstammen dem XVl , Jahrhunderle , und
wurden von dem damaligen Landmarschau Joseph Gra¬
fen von Dietrichstein nach Lachsenburg geschenkt. An
Plafond und Wänden des zweiten Kabinets erblickt
man allegorische Darstellungen der Monate und Jah¬
reszeiten . Sie daliren aus dem XVII . Jahrhunderte,
und kamen aus dem Stifte Kremsmünster Hieher.
Ferner ist noch in den Kabineten merkwürdig ein 400
Jahre alter Kasten aus dem Salzkammergute Gmun-
den ; ein Tisch mit eingelegten Zierathen , und zwei
Standleuchtern aus Heiligenkreuz 5 die schönen, alt¬
deutschen Stühle , der Plafond aus dem Schlosse
Greilenstein u. s. w.

Die Wirthschafrsgebäude , welche die Meierei umge¬
ben, sind groß und schön. In der Milte des freien Rau¬
mes erhebt sich der Taubenschlag . Rechts und links
stehen die Kuhställe . Von der Meierei aus rechts uns
wendend , und vorwärts schreitend , gelangen wir zur
Rittersäule , dem Bogteizeichen des Burgherrn.
Die Säule erhebt sich auf einem kolossalen Piedestale.
Auf dem Knauf steht die Bildsäule eines Gewapne-
ten . Im Piedestale ist eine Halle , in welcher man die
Büsten mehrerer Fürsten aus dem Habsburgerhause,
von Carrara -Marmor , erblickt , in Nischen aufgestellt.
Oben auf dem Piedestale stehen zwei Löwen von Beyer.
Die einzelnen Theile der Säule trugen einst den Chor
der vopell » speciu «» in Klosterneuburq , und sind
über 600 Jahre all.
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Wir nahen uns nun dem großen Teiche , in wel¬
chem die Franzensburg steht. Der Bau dieser
Burg ward nach den Entwürfe ^ des k. k. Regierungs-
rathes und Schloßhauptmannes Riedl Edlen von
Leuenstern durch den Hof - Steinmetzmeister Jä-
g e r ausgeführt . Eine Fähre , welche auf ein Glocken¬
zeichen an das dießseitige Ufer schwimmt , führt die
Ankommenden hinüber zur Burg , doch führt auch ein
Landweg von der entgegengesetzten Seite des Parkes,
über mehrere schöne Brücken, auf die Insel , auf wel¬
cher die Burg steht. Theilweise war dieselbe schon
im Jahre 180 ! vollendet , doch erhielt sie durch einen
neuen großen Jubau im Jahre t8S6 erst ihre gänzli¬
che Vollendung . Bis dahin war die Vorburg , die so¬
genannte Knappen bürg , von der eigentlichen
Beste geschieden. Diesen Raum erfüllte der neueZu-
bau , so daß sich jetzt alle Theile als ein verbundenes
Ganzes darstellen . Der ehemalige Haupteingang ge¬
gen Norden ist jetzt verschlossen, und der Zugang ge¬
schieht nun entweder mittelst derFähre durch die Knap-
penburg , oder zu Lande , östlich, von der Seite des
Turnierplatzes . Wir lassen uns von der Fähre hinüber
schaukeln, und betreten den Knapp enh of , welcher
die Wohnungen des Burgwärters und der Castellane
enthält . Aus diesem Hofe betritt man den Bogtei-
hof . Er wird gebildet von dem Kogteigebäude , dem
Foltcrthurme , dem Habsburger -' und Lothringer -Trakt,
dem ungarischen Saale und dem Walle . In den Ni¬
schen des letzten sind 32 Stcinbüsten , Ahnherren des

Sl *
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Habsburg 'schen Stammes , aufgestellt . ^ Ferner zeigt
sich an der Wand ein altes Sculpturwerk . Wir be¬

treten zuerst die Bu ^ gvogtei . Im Erdgeschoße ist
der Gewandgaden mit alten , großen Schränken , und
die Knappenstube ; im obern Stockwerke die Wohnung
des Burgvogtes . Im Borsaale ist das Deckengemälde,
den Sonnengott darstellend , in den Wohnzimmern
der alte Ofen mit biblischen Darstellungen (er kam
aus Salzburg Hieher), und die gepreßten Lcdertape-
ten , interessant . — Der Vogteischräg gegenüber , führt
ein Thor von Eichenholz in einen Lg Fuß langen Gang,
durch welchen man in die inneren Theile der Burg
gelangt . Zur Rechten und Linken an der Wand zeigen
sich Nischen mit Bildsäulen geharnischter Knechte. Im
Hintergrunde des Ganges ist rechts der Zugang in
die alten Theile der Franzensburg , links der Aufgang
in den Lothringersaal . An den Pfeilern zwischen beiden
steht die Bildsäule Stephan Fadingcr 's , des be¬
rüchtigten Anführers der rebellischen Bauern in Ober-
Oesterreich . Das Panzerhemd und die Lanze , welche
die Bildsäule trägt , gebrauchte Fadinger im Leben
selbst . Sie wurden aus der Rüstkammer des Stiftes
Heiligenkreuz hierher gebracht . — Im Gange erblickt
uvm rechts und links zwei Pforten ; die erste, rechts,
führt in die Sattelkammer ; in derselben werden un¬
ter andern 19 Turniersättel (die originellen Turnicr-
sättel des Kaisers Maximilian I . , welche ehedem in
der kaiserlichen Schatzkammer aufbewahrt gewesen) ,
meist von herrlicher Arbeit , aufbewahrt . Die zweite
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Thür rechts führtincin Gewölbe , dessen Bestimmung
noch nicht festgesetzt ist. Durch die erste Pforte links
betritt man den schönen Waffensaal , 50 Fuß lang
und SO Fuß breit , von acht Steinsäulen getragen.
Im Waffensaale werden 460 verschieden« Rüstungen,

Helleparden , 78 Streitkolben , LS Morgensterne,
St Partisanen , 60 Lanzen u. s. w. aufbewahrt . Die
Waffen sind sehr pittoresk geordnet und gewähren
einen überraschenden Anblick. Man findet hier eine
Armbrust von Kaiser Maximilian l . , Springlanzen,
Schußwaffen aller Art , über hundert Luntengewehre,
Pistolen und Scheibenbüchsen von der zierlichsten Ar¬
beit aus dem XVI . und XVII . Jahrhunderte ; viele
türkische Waffen u. s. w. Eine besondere Merkwür¬
digkeit ist der Sessel Kaiser Maximilian I ., von ihm
selbst aus Elenthiergewcihen zusammengesetzt, früher
in Neustadt ; ferner die Fcldrüstung Carl des Küh¬
nen , welche «r ü> der Todesschlacht bei Nancv trug,
viele andere prächtige Rüstungen des Kaiser Carl V .,

das sogenannte Latcrnenschild , die Rüstung des Kai¬
sers Montczuma und dessen Köcher ; das Schwert
Philipp des Guten u. s. w.

Die zweite Pforte links führt in denHabsbu r-
ger - Saal , einer majestätischen Rotunde . Rings an
der Wand sind , auf Picdestalen von rosenrothemMar¬
mor , die Bildsäulen der Habsburger von weißem
Marmor aufgestellt ; über jeder derselben zeigt sich
ein Wandgemälde , einen Moment aus seinem Leben
darstellend . Die Bildsäulen wurden auf Befehl des
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Prinzen Eugen für einen seiner Paläste verfertigt,
kamen später zum Theile in diekk . Hofbibliothek,
und wurden endlich aus dem k. k. Belvedere , dem ehe«
maligen Wohngebäude des Prinzen Eugen , Hieher ge¬
bracht. Sie stehen in folgender Ordnung:

t . Rudolph von Habsburg.
Wandgemälde : Rudolph läßt im Dome von Aachen

die Chursüxsten in Abgang eines Zepters auf
das Cruzifix schwören.

L. Albrecht I.
Wandgemälde : Albrecht , der Erste seines Hauses,

von seinem Bater , dem Kaiser Rudolph , milden
österreichischen Provinzen belehnt.

S. Friedrich der Schöne.
Wandgemälde : Die Bruderliebe Friedrichs und Leo¬

polds.
». Albrecht Ii.

Wandgemälde :,Albrecht , die deutsche Kaiserkrone und
die Kronen Ungarns und Böhmens auf seinem
Haupte vereinigend.

5. Friedrich IV.
Wandgemälde : Friedrich , auf dem Römerzuge mit

dem Papst zusammentreffend.
6. Maximilian I.

Wandgemälde : Maximilians Zusammenkunft mit sei¬
ner Braut Maria , Erbtochter von Burgund.

7. Carl V.

Wandgemälde : Carl , auf dem Zuge nach Afrika 6000
Christensclaven befreiend.
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S. Ferdinand ! .
Wandgemälde : Kaiser Ferdinand und die Kaiserin

Anna , im Kreise ihrer Familie.
9. Maximilian ll.

Wandgemälde : Maximilian , seine Tochter an König
Carl IX , von Frankreich vermählend.

10 . Rudolph ll.
Wandgemälde : Tycho de Brahe überreicht dem Kai¬

ser sein astronomisches Werk.
11. Matthias.

Wandgemälde : Der Kaiser , das Bild brüderlicher
Eintracht beschauend.

12 . Ferdinand II.
Wandgemälde : Der Kaiser vor dem Cruzifix.

IS . Ferdinand III.
Wandgemälde : Der Frieden von Osnabrük.

It . Leopold I.
Wandgemälde : Der Kaiser , dem Prinzen Eugen den

Orden des goldenen Vliesses überreichend.
IS . Joseph I.

Wandgemälde : Joseph , den Successionskrieg mit
Kraft und Glück leitend.

IS . Carl VI.
Wandgemälde : Fischer von Erlach übergibt dem Kai¬

ser den Plan zum Hofbibliotheksgebäude.
Das siebzehnte Piedestal , für die Bildsäule der Kai¬

serin Maria Theresia bestimmt , ist noch leer.
Die Wandgemälde sind von K lieb er . Roch ist

in diesem Saale der schöne Kronleuchter bcmerkens-
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Werth , er ward im Jahre 1263 verfertigt , und kam
aus der Domkirche von Eger Hieher.

Wir ersteigen nun die Treppe , und gelangen
fürs Erste in eine Vorhalle mit Wandgemälden von
Höchte , Darstellungen aus der Habsburgsgeschichte,
z. B . Rudolphs Begegnung mit dem Priester ; Max
auf der Martinswand u, s w. Aus dieser Borhalle be¬
tritt man ein Vorzimmer , zur Credenz bestimmt ; der
Holzplafond und die Weisser« der Thören stammt
aus der Burg Greilenstcin . Nun öffnet sich uns der
schöne Lothringer -Saal , 6» Fuß lang und 2» Fuß breit.
Wie in dem Habsburger -Saale die Bildsäulen derAhn-
herren , so grüßen uns hier die Bildnisse derselben in
herrlichen Schilderungen vaterländischer Künstler.
Dem Eingange gegenüber zeigt sich:

I . Kaiser Franz I. , von Ammerling.
S. Kaiser Ferdinand I. (»och als Kronprinz

und König von Ungarn ) , von Beyer.
S. Erzherzog Franz Carl , von Kupelwieser.

An der rechts lausinoen Waird:
4. Erzherzog Maximilian ( -j- I60l , Churfurst

von Kölln ) , von Leander Ruß.
ö. Kaiser Joseph II ., von Ant . v. Perger.

5 . Maria Theresia, ) »°n einem unbekannten
) Me .ster , aus Pri at-

7. 6 ranz I . , ^ h^ den erkaust.
8 . Kaiser Leopold II . , von Leop. Stöber.
9 . Erzherzog Ferdinand , Gouverneur der Lom-

vardie , von C. Zautz.
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An der links laufenden Wand:

10. Erzherzog Ferdinand von Toskana , von

Gcyling . .
11. Erzherzog Leopold , Palatm , von Salis.

1? . Erzherzog Anton , Hoch- und Deutschmeister,
von Kupelwiescr.

13. Maria Ludovika , Kaiserin , »on Wald¬
müller.

tt . Erzherzog Johann , von Kupelwicser.
tS . Erzherzog Rainer , von Waldmüller.
16. Erzherzog Ludwig , von Kupelwiescr.
17. Erzherzog Rudolph , von Ammerling.
18 . Erzherzog Franz von Toskana (noch nicht

aufgestellt ) .

Die fünf großen Fenster des Saales find mit

Glasmalereien in der Art geschmückt, daß an jedem

Fenster vier Landschaften (die k. k. Familienherrsch - s-

ren) und zwei historische Gemälde angebracht "sM .' "

Erstes Fenster:

Linker Flügel , in der Oberscheibe : Arndorf,

V , O. M . B . ; in der Mittelscheibe : Die Vermählung

Maria ThcrestenS mit Franz von Lothringen . Unter¬

scheide: Marbach , B . O . M . B . ; Rechter Flügel,

in der Oberscheibe: Ranna , V. O . M . B . ; in der

Mittelscheibe : Kaiser Franz I. , wissenschaftliche An¬

stalten gründend . In der Unterscheide: Schloß Hof,
V . U. M . B.
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Zweites Fenster:
Linker Flügel - In der Oberscheibe - Pögg stall,

V . O . M . B . , in der Mittelscheibe : Maria Theresia
auf dem Landtage in Preßburg (1741) . In der Un¬
terscheibe - Maria - Taferl , W. O . M . B . Rechter
Flügel : In der Oberscheibe: Wiese Iburg , V. O.
W . W . In der Mittelscheibe - Maria Theresia , den
Theresienorden stiftend. In der Unterscheide: Art¬
statten , W. O . M . B.

Drittes Fenster-
Linker Flügel - In der Oberscheibe - Emmers-

dorf , B . O. M . B . In der Mittelscheibe : Der hei¬
lige Bund ( tS18 ) . In der Unterscheibe: Persen-
beug , B . O . M . B . Rechter Flügel : In der Ober¬
scheibe: Perzelhyf , V . O . W . W . In der Mittel,
scheide- Zusammenkunft Kaiser Franzi , mit Papst
Pius VII . in Rom (1818) . In der Unterscheibe - Pe¬
tzenkirchen , V . O . W . W.

Viertes Fenster-
Linker Flügel : In der Oberscheibe - Streit-

wiesen , V . O . M . B . In der Mittelscheibe : Kaiser
Joseph II . schenkt dem Staate SS Millionen seines ös¬
terlichen Vermögens . In der Unterscheibe- Klee Hof,
V . O. M . B . Rechter Flügel : In der Oberschcibe-
Wintberg , V . O . M . B . In der Mittelschcibe-
Kaiser Joseph II . erbaut die Josephsakademie in
Wien (I78Z ) . In der Unterscheide- Rothenha uS,
V. O . W . W.
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Fünftes Fenster-
Linker Flügel - In der Oberscheibe : Die Holz¬

schwemme an der Jsper , B,O . M . B . In der

Mittelscheibe : Kaiser Joseph ll . und dessen Bruder
Leopold in Rom (176g ) . Inder Unterscheide- Wein-

zierl , V . O . W . W . Rechter Flügel - In der Ober¬

scheibe- Rothenhof , W. O . M . B . In der Mittel¬

scheibe: Leopold Ii ., die Kunstsammlunzen in Florenz

bereichernd. In der Unterscheide : L u b e r e ck,
B . O . M . B.

Außerdem ist noch im Lothringer -Saale bemerkbar :

der schöne Ofen vom Jahre 1375 , aus dem Ritter¬

saale des Schloßes zu Eger , und die künstliche Stein¬
tafel unter dem Bilde des Kaisers Franzi . , vonKreu.

zer. Längs den Wänden sind Sitzbänke von grünem
Sammt mit Goldverzierungen angebracht . Auch die

Tapisserie ist reich mit Gold geschmückt. Plafond und
Boisserie des Portales sind aus dem Schlosse . Grei-

lenstein.
Der ungarische Saal , von den Portraiten

Kaisers Franz I. und der Kaiserin Caroline , als Kö¬
nig und Königin von Ungarn , und den beiden Ge¬
mälden des Kronungszuges der Kaiserin Mutter und

des Kaisers Ferdinand , den Namen tragend , zeigt

auch eine herrliche Plafond - Boisserie aus dem Cer-
rinischen Hause in Eger , wo Wallenstein wohnte . In

den Fenstern sind Glasgemälde ungarischer Gegenden -

Preßburg , Erlau , Pesth u. s. w. Aus Kemoden
erwähnten Durchzange am Ende des Eorridors , liege-
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ben wir uns nun in den älteren Theil der Burg.
Hier betreten wir auf diesem Wege zuerst einen E m-
pfangsaal . Er zeigt reiche, mittelalterliche Pracht;
der herrliche Holzplafond ward aus dem Schlosse Grei«
renstein Hieher versetzt. Ihn schmückt das ungarische
und steiermärk ' sche Wapen . Der Ofen ist aus dem
Stifte Wilhering , vom Jahre IS80 . Die Füllung an
den Thüren ist den alten Chorstühlen von Klostexncu-
burg entnommen . Die oberen sechs Brustbilder kamen
aus dem Stifte Zwettl . An den Wänden zeigen sich
die Portraite Kaiser Maximilian I . , Matthias Cor-
vins , Georg Podiebrads , Ladislaus Posthumus,
Wenzel IV . und Kaiser Sigmunds . Die Gemälde sind
gleichzeitig, und kamen aus dem Reichsarchive hierher.
Längs den Wänden des Saales zieht sich eine Estrade
mit hohen Rücklehnen hin ; sie kam von Pöggstall hie-
hcr . In den rinteren Feldern der Banklehnen ist der
Turnierzug Kaiser Maximilian I. , aus RüxncxsTux-
nierbuche abgebildet (aus ncucr Zeil ) , Die blumigen
Ledertapeten sind vom Jahre 1582 , und kamen aus
Klosterneuburg Hieher. In dem anstoßenden Saale be¬
finden sich ebenfalls alte Ledertapeten aus Salzburg;
ferner ein schöner Wandschrank von Ebenholz , reich
verziert , mit zwei kleinen Gemälden von Giulio Ro¬
mano , aus dem Leben Constantin des Großen (das in
doo SiAno : c. und dessen Taufe ) . Der Schrank ist ein
Geschenk Pius V. an Kaiser Ferdinand II . Der Holz¬
plafond des Saales kam aus Salzburg . Es sind in
demselben die Portraite Leopold II . , Josephil . , Mo-
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ria Theresiens , Kaiser Franz , Rudolphs vcn Habs¬
burg und des Habsburg 'schen Stammvaters Ethiko
eiogüWt » , »< n:nH', ? muck . aij , 1nb ^-:-G ch«

Nun betreten wir die Schatzkammer , deren
reiche Dotation in sieben Glasschränke » verwahrt
WirdE lim .1xnvuZ ' i m,, ?L Dil . z ! ^ S<Z.
gnu >Der erste dieser Schranke enthält Krystallge»
säße, Gesäße aus edlen Steinarten und Majolika , vom
XV . Jahrhunderte herab bis auf unsere Zeit.

Im zweiten Schranke sind Elfenbeinschoitz-
werke , über 30 an der Zahl.

Ja , dritten Schranke befinden sich Silbcrge-
fSße, Trinkhörner u. s. w^

Im vierten sind Kostbarkeiten aufbewahrt,
z. B . der Rinz Kaiser Maximilian I. , das Krystall-
Medaillon , welches er zum Andenken an sein Aben¬
teuer auf der Marlinswand verfertigen ließ ; der
prachtvoll« Kelch des Bischofs von Aroßwardein For-
gacs , mit zahllosen Edelsteinen besetzt; mehrere
Ringe , Juwelen u. s. w.

Im fünften Schranke befinden sich wieder Si : -

bergeräth ». - , iT .s--»»^ ^ v.i!, >i». «i «.^ i-. , ^» «-!->.,
Im sechsten Schranke ebenfalls Slfenbein-

schnitzwerke. .-v -ü ^ -/, »,,, »»» >n-.:11.7:7?^
Im siebenten Schranke wird die vollständige

Uniform Kaiser Franzi , aufbewahrt.
Bon hier gelangt man in das G efeilsch aft s-

zimmer (auch Louisenzimmer genannt ) . Der präch¬
tige Holzplafond vom Jahre t »OS, und die Boisscrie

3ü
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der Thören von ttSS kamen aus der gräflich Traun '-
schen Burg Raxottenstein Hieher. An den Wände » zie¬
hen sich Sitzbänke hin , deren Lehnen die Wapen der
österreichischen Provinzen tragen . Hier befinden sich
auch zwei, 9 Fuß lange und 6 Fuß hohe, Gemälde von
Höchle , die Vermählung Kaiser Franzi , mit Maria
Ludsvika , und das Festmahl nach der Vermählung
darstellend. Die Bilder sind im Jahre I8V9 gemalt,
und alle dargestellten Personen Portraite . Zwischen
beiden Gemälden HSngtdas Portrait der Kaiserin Ma¬
ria Ludovika, und an der gegenüber stehenden Wand
das Portrait Kaiser Franz I. mit seinen drei ersten
Gemahlinnen . In den Fenstern zeigen sich theils alte
Glasgemälde (Verzierungen ) aus Stadt -Steyer , theils
neue , von Gottlieb Mohn . Letztere stellen die erste
Vertbeilung des Lcopoldordens vor. Der Tisch ist vom
Jahre t6 »S.

Won hier betritt man den Speisesaal , eine
schöne, weite Halle , mit rothem und grauem Mar¬
mor bekleidet. Diese Bekleidung stammt aus dem xil
und Xlll . Jahrhunderte , und gehörte einst zur <?»-
nell » «necio«» in Klosterneuburg . Die Malerei des
sroßen Fensters ist von M o h n. Eine Gruppe von
Portraitcn , unter reichen Verzierungen und milden
Wapen der österreich'schen Lande umgeben . Die Por,
traite sind:

Kaiser Franz ».
Kaiserin Theresia.
Erzherzog Ferdinand (Se . jetzt regierende Majestät ).
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Erzherzogin Maria Louise.
Maria Clenienrine.

» Maria Leopoldinc.
» Maria Anna.
-> Maria Caroline.

Erzherzog Joseph Franz.
, Franz Carl.

Dem Fenster gegenüber , in einer großen Nische,
befindet sich die Credenz , mit einer prächtigen Samm¬

lang alter Geschirre, z. B . Glashnmpen aus demxvi.
Jahrhunderte , Becher von Glas , Bernstein, ' Elfen¬
bein , Silber ; Geschirre von Kokosnuß , Hirschhorn,

Stcinbockhorn , von seltenen Hölzern , Silber , Metall,
prächtige Silberservicc u. s. w.
-'.6 zzs ?i'̂ v?) : njz : x.n! 6 ,<n^M,v !-<j. nX. <IN^ zN«tSz1

Der Speisesaal ist auch mit einem seltenen

Tische geziert . Derselbe ist ein Geschenk des Cardinal
Migazzi , und vom Jahre t628 . Er enthält ein Or¬

gelwerk , uud auf der Platte , mit Gold , Silber und
Elfenbein eingelegt , Darstellungen aus der biblischen

Geschichte- Der alte , prächtige Armleuchter stammt aus
dem Stifte Lilicnfeld. Hier wird auch das Dcnkbuch

(t80l gestiftet , und zuerst mit den Namen der kai¬

serlichen Familie geschmückt) gezeigt.

Nun betreten wir die Appartements der Burg¬

frau . Zuerst die Aofenstube mit den interessanten
Gemälden , welche früher in dem alten Schlosse auf¬
bewahrt wurden . Sie stellen vor:

Kaiser Leopold l.
^ 32 »
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"^ Söhne Kaiser Ferdinand
I

Erzherzog Carl , von Steiermark.
Kaiser Rudolph II.
Kaiserin Eleonore , Gemahlin Kaiser Ferdinand II.
Sophie , Herzogin von Sachsen.
Kaiserin Margaretha , Gemahlin Leopold I.
Prinz Philipp von Oranicn.
Isabella , Tochter Philipp II . , Königs von Sva-

, , ^ .nien , Gemahlin Erzherzog Alberts von Oester-
^ .B « Mj, -n : iL «»» , ^ »« . ,N »- nu«-.'̂ ?'

Aus diesem Gemache gelangt man in dasSchla f-
zimmer . In demselben zeigt sich die . prächtige
Bettstelle des Kaisers Rudolph II . aus seinem Jagd¬
schlosse Kilb , An der Wand hängt eine Copie der be¬
rühmten »Anbetung der Dreifaltigkeit, " von Albrecht
Dürer (in der k. k, Gallerie ) . Das Bild ist im Jahre
ILZK von Christian Rupert gemalt . Unter demselben
steht der Bettschämel ron blauem Damast . Auf dem
Bettschämel zeigt sich eine alte , silberne Ätonstranze,
ein Cruzifix von Perlmutter und drei alte Gebetbü¬
cher. Ferner ist noch die Tischuhr und die Blechtruhe
merkwürdig . Die letztere ist eine jener Truhen , in
welcher die Päpste den deutschen Kaiserinnen bei Ent¬
bindungen die geweihte Wäsche zu übersenden pfleg¬
ten. Schlüßlich werfen wir noch einen Blick auf das
alte Holzkästchen, im Jahre IK00 geschnitzt, mit guten
Hochbildern aus der biblischen Geschichte, und gehen
sodann in die Spinnstube über , welche diese Ab-
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theilung schließt. Sie ist rund und erhält das Sicht
von oben. Rings an den Wänden zeigen sich Sitz-
bänke , welche mit rothem Sammt aus den Mänteln
der ersten Ordensritter des goldenen Vließes überzo¬
gen worden sind, welche einst in Brüssel aufbewahrt
waren . Die Schönheit und der Glanz dieses Sammts
nach 400 Iahren ist bewondernswerth . In den Wand¬
nischen stehe» Bildsäulen neuer Arbeit , aber die alt¬
deutschen SpMSuschen über den Nischen sind gegen
800 Jahre alt , und wurden aus der Kirche von Ma¬
ria - Stiegen in Wien Hieher versetzt. Durch einen
Gang kommt man in das Schreibkabinet der Burg¬
frau . Hier ist das schöne Portrait Ihrer Majestät der
Kaiserin Mutter , von Salis , und die reiche Tapisse¬
rie sehenswerth . Der Prunksaal imponirt durch
seinen reichen Schmuck. Das große Fenster zeigt die
Bildnisse Sr . Majestät Kaiser Franz I-, jenes Sr . Ma¬
jestät des jetzt regierenden Kaisers Ferdinand I. und
des Erzherzogs Franz Karl . Die Rosetten darüber
sind herrliche alte Glasmalereien aus dem XIV . Jahr¬
hunderte , welche aus dem Klosterganqe in Gaming
Hieher gebracht wurden . Dem Fenster gegenüber steht
der Thron , dessen prächtiges Schnitzwerk von den
Ehorstühlen der Johanniskapelle in Klosterneuburg
entnommen ward , und mehr als 400 Jahre zählt.
At »eiden Seiten des Thrones erblickt man zwei, 8
Fuß breite , 7 Fuß hohe, Gemälde von Höchle (die
Architektur von Platzer ) . Die Kaiserkrönung Franzi,
zu Frankfurt 179S, und das darauf folgende Banket
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aus dem Römer darstellend . Die Gemälde wurden im
Jahre iSSl verferligl . Ferner bemerkt man hier die
Portraile Kaiser Franzi , und der Kaiserin Maria
Theresia , seiner zweiten Gemahlin , von Kreutz ! n-
g e r. An der Fensterwand steht ein alterthümlicheS
Klavier , ein Schrank mit Florentiner -.Mosaik und ein
Aufsatz mit Glsenbeinschnitzereieo. Der Plasond dieses
Saales und die Boisserie der Thören », herrlich« Ar¬
beiten vom Jahre stammen aus dem Kaiserzim.
wer des Stiftes Awettl.

Nun begeben wir uns in die Kapelle . Sie ist
höchst interessant . Herzog Leopsldder Glorreiche weihte
im Jahre lSSS die Hofkapcllc in Kiostyrncuburg dem
heiligen Johann Baptist , Sie war ganz mit rothem
Marmor belegt, und hieß daher 8 »celwm m»ri»«re,im,
auch die schöne Kapelle ( Ospell » sp «eio>!<) . Was von
dieser Kapelle im Jahre 1799 noch üirig war , wurde
abgebrochen , die Stücke wurden nach Lachsenburg ge¬
bracht , und hier wieder als Kapell « zusammengesetzt.
Im Jahre 4801 war der Bau beendet. Durch einen
schmalen Gang gelangt man in die Kapelle , deren Be-
standtheile nun 6 >6 Jahre alt sind. Die Glasmalerei
in dem Gangfenster ist noch um 100 Jahre alter , und
wurde aus der uralten Pfarrkirche in Stadt - Steycr
hiehcr übersetzt. Mohn hat sie meisterhM restaurirt.
Das Oelgemälde ober der THüre stellt yor : die Grund¬
steinlegung der Kapell « im Jahre t8yl vom Kaiser
Franz I. Der Tabernakel , eine besonders kunstxeiche
Bildhauer - Arbeit aus Stein , in drei MttM «»gcn,
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ist aus dem Stifte Zwettl , und gleichzeitig mir dem
ersten Bau des Stiftes , also über sieben hundert Jahre
alt . Die unterste Abcheilung bildet das Fußgestelle,
die mittelste zeigt eine Darstellung des Abendmahles,
und die oberste lauft in einem spitzen Thürmchen aus.

In der Sakristei werden schöne, alle Paramen « ver¬

wahrt . Unter den Monstranzen ist eine hölzerne,
Jahre alt . Die Glasmalerei an den kleinen Fenstern

<St . Elisabeth ) ist von Moh n.
Somit hatten wir denn olle Merkwürdigkeiten

des EHdgeschoßes besichtigt, und ersteigen nun den

Thurm . In der Eingangshalle Ijcgt ein 10 Fuß -an-

ges , 4 Fuß hohes Bild , die spanische Red oute

genannt . Es dalirl aus dem XVI . Jahrhunderte , und
war früher im Beloedere . Der Meister ist nicht be¬
kannt , aber es ist ein wackeres Bild niederländischer

Schale . Skr Länge nach ist es in drei Abtheilungen
geschieden, und die Zahl der Figuren — in Hinficht
der Trachten höchst beachtenswerlh — steigt auf i ?7.

Im ersten Stockwerke des Thurmes betreten wir zu¬

erst den Empfangsaal . Seine größte Merkwürdig
keit sind die drei hohen Fenster « it prächtigen Glas-

gemälden (alle drei aus der Kirche Maria - Stiege »)
vom Jahre tNSL , als« «02 Jahre alt . Es sind Dar¬

stellungen aus dem Leben der heiligen Jungfrau , Ver¬

zierungen , Rosen , Wapen u. s. w. An der Wand steht
man , Grau in Grau , die Bildläufen K.iiscrOiudolphe

von Habsburg , AI! recht l . , Maximilian l . und Fer¬
dinand I . Die Boisseric aus dem XVI . Jahrhunderte
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ward aus dem Schlosse Scharnstcin Hieher gebracht.
Die Marmorsäulen sind Theile der O-lp?»» «peri »^-,;
der runde Tisch ist aus dem Stifte Mölk , und darirt
vom Jahre <59t . Unter dem Rittersaale befindet sich
der Gerichts saal - Er ist mit dunklem Marmor be¬
kleidet , durch kleine , runde Fenster düster beleuchtet.
In der Mitte de-r Gerichtstofel erhebt sich ein Ver¬
schlag , in welchem man , wie man annimmt , an ei¬
nem Knebel die der Zauberei Verdächtigen aus dem.
unter dem Genchtssaale befindlichen, Verließ herauf¬
zog , so daß nur der Kopf sichtbar wurde . Unter dem
Gerichrssaalc ist das Verließ . Es ist mit ei¬
nem Gitter verwahrt . Man tritt bei demselben einige
Stufen hinab in das Gewölbe , wo sich plötzlich, auf
den Druck einer Feder , die Gestalt eines , auf den
jenseitigen Stufen des Verließes sitzenden Templers
bewegt , und mit den Ketten rasselt. Eine Treppevon
175 Stufen führt auf die Zinne des Thurmcs , wo sich
eint herrliche Fernsicht eröffnet. In gleicher Höhe mit
dem Gerichtssaale läuft der Wallgang , unter dem
Titel der Mordgallerie . Sie ist mit Doppelha-
kcn besetzt, und man siebt bier das Fallgitter , die
sogenannten Pechnasen (wo man siedendes Pech, hei¬
ßes Wasser u . s. w. auf die eindringenden Feinde schleu¬
derte ) , denCapitulationsbalkon u. s. w. Auch ist in dem
Wachhause ein altes Sprachrohr aus der Festung Kuf«
stein. Im zweiten Thurme befinden sich mehrere Gast¬
zimmer und die Wohnung des Burgpfaffen.
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Hier bemerken wir zuerst auf dem Gange ein
Modenjournal des XVI . Jahrhunderts , nämlich
in 60 kleinen Bildern die Trachten damaliger Zeit,
vom Bauer bis zum Ritter . Im ersten Gastzim¬
mer zieht die schone Bettstelle Carls IV . , aus Karl¬
stein, den Bljck an. Ferner befinden sich in diesem Ge¬
mache die Portraits Philipp ll . , Königs von Spa»
nicn , Margarethens von Oesterreich , Philipps III.
Gemahlin , Jsabella 's , Philipp II . Tochter , und Ul¬
berts , Erzherzogs von Oesterreich , Statthalter der
Niederlande . Im zweiten Gastzimmer zeigen sich die
Portraite Philipps II -, seiner Gemahlin Elisabeth von
Valois , und Don Carlos . Ferner ist hier ein schöner
Tisch von verschiedenfarbigem Agat zusammengesetzt.

Im Gemache des Burgpfaffen sieht man alte,
auf Blech gemalte Bilder mit Darstellungen der Mar¬
tern der ersten Christen . Sie kamen aus dem Stifte
Wilhering Hieher , und stammen aus dem XIII . Jahr¬
hunderte . Die Glasmalereien der Fenster sind vom
Jahre 1Z6t und IS65 . Die Untersätze der Wandsitze
stammen von den Chorstiihlen aus Maria - Stiegen,
und sind über 700 Jahre alt.

Somit hätten wir denn alle Theile der Fran¬
zens bürg besichtigt. ZweiBurgkaflellane , ergraute
Artillerie - Unteroffiziere mit der Tapferkeitsmedaille,
dienen gewöhnlich dem Fremden als Führer.

Wie erwähnt , liegt die Franzensburg in
einem Teiche. Er ist nicht weniger als 72,000 ŝ ZKlaf-
tergroß , und enthält mehrere Inseln . Zahlreiche schöne
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Schwäne beleben seine Gewässer. Zierliche Gondeln
stehen zur Luftfahrt bereit . Leicht wogt man auf dem
klaren Spiegel des Teiches dahin . Man durchschiff!
auf dieser Lustfahrt die schönen, künstlich aufgethürm-
ten Fclsenparthien am S o p h i en t h o l e. Die Felsen
erheben sich hier an 48 Schuhe hoch. Die Felsenbrückc
und schönen Grotten an dieser Parthie sind höchst Pit¬
toresk , und am Ufer zeigen sich herrliche Anlagen.
Auch schifft man an den schönen Inseln vorüber , de¬
ren Eine durch eine prächtige gothifche Brücke mit dem
Ufer verbunden ist. Hat man die erwähnte Felsenpor-
thie durchschifft, so zeigt sich die Fernsicht nach Ach au.
Rahe bei der großen Insel schifft man durch maleri¬
sche Parthien von Thräncnweiden , durch deren Ocff-
nungen dos Auge an der Fernficht nach Minkendorf
schwellt . Roch schöner ist die Aussicht bei dem größe¬
ren Wasserfalle zwischen den Nadrlholzparthien nach
dem Kahlengebirge.

Die Schiffe zur Lustsahrt liegen an dem sogenann¬
ten Stapel platze . Hier finden sich zahlreiche , bc-
queme Sitzbänic unter dem kühlenden Schatten der
Platanen , Eschen u. s. w. Auch hat mar. hier eine sehr
reizende Uebcrsicht des Teiches und der Franzensburg.

Uedcr die gothische Brücke begeben wir uns nun
zum Turnierplätze . Er ist groß und ring » mir
Gallcrien geschlossen. Dem Haupteingange gegenüber
ist die kaiserliche Loge. Hier wurden schon oft große
Earvusseis gegeben.
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So wäre denn die Schilderung des Parkes been¬

det, und es erübriget uns nur noch einige Worte über
den Markt Sachsenburg zO sprechen. Er zählt

92 Häuser mit 8l)l> Einwohnern . Die Kirche ist ei«

schönes Gebäude . Sie steht dem Reuschlosse gerade ge¬

genüber . Nach dem letzten Brande vom Jahr « t8t8,

welcher sie auch beschädigte , ward sie wieder herge¬

stellt. Am Hochaltare zeigt sich ein großes Kreuzbild.
Der Hochaltar selbst, ein Geschenk der Gnade Kaisers

Franz I ., ist von schöner Arbeit , verfertigt von Jo¬

hann Zobel in Wien . Die beiden AltarblStrer , zur

Rechten und Linken, sind ausgezeichnete Kunstwerke.
Jenes links , «die Geburt Christi, " ist von Kohl , je¬

nes rechts , „die Madonna mit dem Kinde / von Van
Dyk «nd Seghers . Die Orgel von t « Registern ist

gut . Die Sakristei enthält reiche Paromente .— In

Lachsenburg ist auch eine Kaserne , ein recht gutes Gast¬

haus »zum Stern, " mehrere stattliche Häuser usw.

Hier wurde im Jahre 172S der Friede mit Spanien
geschlossen. ^ >,' ? . . . ,, ! N «r-oiS
.',önuiA z.',i . . . , . . . z iLK n » Zi » » >i

Distanzen - Angabe

der in dieser Sektion angegebenen Routen:

VonWien nachdem Steint , ose >/ , Stunde.

Bom Steinhof nach Schellen¬
hof . .......... V2Stur .de.

Von Schellcnh 0 f nach E n-
zer « dorf ......... ' /2 Stunde.



SKt Ängab « der Wrts-Nlscrnungcll
Von Enzersdorf nach M do¬

li ng ........... '/ » Stunde.
Bon Enze rsdorf auf den Lisch»

tenstein j ......... »/^ Stunde.
Von Liechtenstein in die

Brühl .......... l/2 Stunde.
Von Liechtenstein nach Gieß¬

hübel . . . . . . . . . . 1/2 Stunde.
Vom Liechtenstein zu Hilpe-

rich ........... t Stunde.
Von Mödling in die Brü . hl '/ » Stunde.
Vom Rabenwirthshause in

die Hinterbrühl ...... ' /» Stunde.
Vom R a b' e n n>i r t h s h ause

zumHilperich . ...... 1 Stunde,
Vom Rabenwirthshause auf

die Burg Mödling ..... V2 Stunde.
Vom Rabenwirthshause auf

den Te mpel ........ 1 Stunde.
Vom Rabenwirthshause zur

breiten Föhre ....... '^ Stunde.
Vom Rabenwirthshause auf

den Liechtenstein ...... '/z Stunde.
Ueber die Fels enw ege des Ka-

lenderbcrges und das Amphi¬
theater .......... 1 Stunde.

Von der Brühl nach Gaden . 1 Stunde.
VonderBrühl nach Sparbach t '/ - Stunden.
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Von der Brüh l nach Heili¬
gen kreuz . ........ 2 Stunden.

Bon Sporbach und Johann«
stein nach Heilig en kreuz . . t ' /z Stunden.

Bon H eiligenkreuz nach Ba¬
den ........... S Stunden.

Von Mödlin g über G ü m-
poldskirchen nach Baden . . . . 2 Stunden.

Von Baden nach Vo ' Dlau . » Stunde.
VönBaden nach Merkenstein 2 Stundem
Bon BÄßlau nach Merken¬

stein . ' . . ....... . t Stunde.
Bon Merkenstein zurschönen

Aussicht . . . . . . . . - t Stunde.
Bon Baden in das Helenen¬

thal ............ Stunde.
Bon Baden zur Weilburg . Stunde.
Von der Weilburg nach Rau¬

he neck . . . . . . . . . . . Stunde.
Von Rauheneck über die Kö¬

nigshöhle zur Hauswiese . . ^ Stunden.
Bon der Haus wiese zur Krai-

nerhütte . . . . . . . . . ' /- Stunde.
Von der Krainerhütte auf

»as eiserne Thor . . . . . - t Stunde.
Von Baden nach der Krainer¬

hütte ........... t Stunde.
Bon der Krai nerhütte auf die

Mariahilferkapelle . . . . . Stunde.
33
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Entfernung von Gumpoldskir-
chcn bis zum An nin g er . . . . t Stunde.

Weg von Roda un über Ver¬
th old ßdo rf nach M ö d l i n g . . « Stunde.

Wir können diese Abteilung nicht beschließe» ,
ohne noch dem letzterwähnten Wege einen Blick zu
widmen . Er darf zur Vervollständigung des Gemäl¬
des der Umgebungen Wiens nicht fehlen.

Sowohl ein Fahrweg als ein Fußpfad
zwischen Weingärten führt von Roda un (s. oben) in
weniger als einer Viertelstunde nach Bertholdsdorf
(gemeiniglich Petersdorf genannt ). — Bertholds-
dorf bestand schon im XIII . Jahrhunderte . Die Rit¬
ter dieses Ramens starben am Ende desselben Jahr¬
hunderts aus . Der Ort ward landesfürstlich . In den
Bürgerkriegen , durch die Schaaren Matthias Cor¬
wins , und durch die Türken in den Jahren 1SS9 und
1KSS ward der Ort beschädigt und zerstört . Besonders
im letzteren Jahre war sein Schicksal düster und schreck¬
lich. Die bewaffneten Bürger hatten versucht Wider¬
stand zu leisten , capitulirten aber mit den Türken,
welche indessen die Capitulation nicht hielten , sondern
in einem furchtbaren Blutbade Alles mordeten . Nur
zwei Bürger retteten sich. Noch heute feiert der Markt
am t ? Juli ein Todtennaml für die Gemordeten . Die
Kirche ist eines der prächtigsten altdeutschen Gebäude,
ganz ron Quadern erbaut . Zehn schöne Pfeiler tragen
daß stolze Gewölbe . Die Kirche heißt eigentlich : »Zu
Unserer Lieben Frau, " man verehrt aber als Kirchen-
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patron St Augustin . Am nördlichen Seiteneingange
zeigt sich ein schönes, altes Sculpturwerk : . die Krö¬
nung Maria, » am südlichen ein zweites : «Christus
am Oelbergs .» Am Innern der südlichen Eingangs.
Halle gewahrt man ein altes Holzschnitzbild: »den
Tod Maria .» Die Kirche hat , außer dem Hochaltare,
sechs Seitenaltäre . Keiner zeigt ein besonderes Kunst¬
werk. Auch hier befindet sich eine merkwürdige unter¬
irdische Kirche , welche indessen im Jahre 1833 völ¬
lig , aber nicht zu ihrem Vortheile , umgestaltet wor¬
den ist. — Im Osten vor der Kirche steht der kolossale
Steinthurm , SV Klafter hoch, ganz von Quadern er¬
baut . Er ward im Jahre t52l vollendet. Zu unterst
ist eine Halle , ehemals die St . Nikolaikapclle . Mitten
in dieser Halle steht ein Brunnen . Eine steinerne Wen¬
deltreppe führt dann auf die Höhe des Thurmes , von
dessen Gallerie sich eine herrliche Uebersicht der Gegend
öffnet. Neben der Kirche steht die schöne St . Martinska¬
pelle, einst die alte Burgkapelle , jetzt ein Depot . Hin¬
ter der Kapelle liegen die Trümmer der alten herzog¬
lichen Burg , deren Souterains noch jetzt als Keller
benützt werden . Noch weiter rückwärts steht der Fried¬
hof. In der Li p p 'schcn Familiengruft daselbst ist ein
schönes Sculpturwerk Kliebers : »die Madonna mit
dem Leichnam Christi, » seit dem Jahre t8S3 aufge¬
stellt . Auch die Familiengruft der Regenharte ist se-
henswerth . Auf diesem Friedhofe ruhtauch der Sprach¬
forscher Popowich (-s- 177t ) . Noch ist in Bertholds¬
dorf bemerkenswert !) das , im Jahre t521 erbaute,

33 *
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Rathhaus mit einem interessanten Wändgemälde d̂ar.
stellen? »die Ermordung der Bürger durch die Tür¬
ken imJshret6S3 .» Im Rathssaale sind dKPortraite
der Marktrichter aufgestellt . — Vertholdsdorf
hatietzt S0S HSuser, mit S070 Einwohnern . Es befin¬
det sich hier eine Kaserne , ein Spiral für arme Bür¬
ger , mit einer , in ihren alten Bauformen interessan¬
ten , Kirche ; ein Mineralbad , eine große Wachsblei¬
che, eine Baumwollwaaren - Druckerei u. ŝ w. Außer¬
halb des Ortes , auf dem Leonardiberg , steht nun an
der Stelle der alten Einsiedelei , eine schöne Villa . Der
13 Klafter tiefe Brunnen ,ward im Anfange desXVH,
Jahrhunderts durch den Einsiedler Aunosky in vier
Jahren gegraben . Es befinden sich jetzt in Bertholds¬
dorf 4 artesische Brunnen . An der sogenannten Ma¬
riannenuhr ist eine sehr schöne Uebersichr des Marktes
und der Umgegend. " '

Der Di samt , erg.
Obgleich zu keiner der Sektionen nach seinerLagc

gehörig , aber , als einer der reizendsten Punkte in der
Umgebung Wiens , zur Schilderung derselben erfor¬
derlich , ist der Bisamberg dennoch unserer Be¬
rücksichtigung wcrth .. Er liegt im Norden der Haupt¬
stadt , auf dem linken Donauufer , im Viertel unter dem
Mannhartsberge . Seine Höhe ist unbedeutend (186
Klafter ) , doch biethet sein Gipfel eine der herrlichsten
Aussichten Oesterreichs dar . Man verläßt Wien , um ihn
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